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Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Stantd- Lotterie. 


debe, 30. Det. 
T0 0. 29 Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
6583. 155 77,785; 30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2772. 5729. 
500. 45 
2432 
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8 91,068; 40 Gewinne zu N 
. 10,941. 11,417. 12,863. 13,573. 15,257. 16,626. 
914% 23220. 28 203. 50,560. 35,612. 37,150. 40,217. 44,440. 
Moe. 65,951. 38.598. 34,991. 53,165. 50,880. 57,048. 60,958. 
10 4. il. 66,525. 67,938. 68,978. 68,982. 70,328. 70,995. 


73,410. 74,175. 
10 Gewinne ee 75. 87,861. 88,317. 88,871. 93,445 und 94,464; 
146, 13,765, 


200 Thlr. auf Nr. 61. 140. 3022. 5324. 9473. 
14,368. 15,450. 19,040. 19,972. 19,990. 20,357. 
2 27,191. 28,111. 29,329. 30,247. 33,831. 
. 43,375. 44,063. 44,203. 44,424. 46,161, 
. 51,277. 52,124. 53,468. 54,410. 56,031. 
62,688. 67,243. 69,073. 69,395. 69,682. 
: . 77,426. 79,596. 79,830. 81,100. er 
65 84,259. 84,896. 85,838. 86,322. 86,521. 89,271. 
92854. 93,199. 94,172 und 94.208. 


- Rund ſcha u. 
werlin, 29. Oct. Die Ueberſiedelung des Hoflagers vom 
ansſouci nach Charlottenburg wird, wie man ver⸗ 
usgangs nächſter Woche erfolgen. 
ſte hre Mal. die Königin haben der deutſchen Kirche in 
dich do de einen kunſtvoll gearbeiteten gußeiſernen bronzirten Tauf⸗ 
| Ri ſchenken geruht. 
ohen Behufs des bei der feierlichen Einholung Ihrer Königl. 

len des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal 
15 "gland zu veranſtaltenden Feſtzuges läßt die hieſige Maler⸗ 
Wi ug jetzt ein prachtvolles Gewerksbanner anfertigen. Auf 
lle Atlas gemalt, werden ſich die Attribute der Malerei dar⸗ 
Naar und das Banner mit ſchweren echten Goldfranzen und 
ſpri en bedeutendem Werthe eingefaßt. Das Banner ver- 
deſſelz ein wahres Kunſtwerk zu werden und ſind die Koſten 
bit 1 2 uch freiwillige Beiträge, die von einigen Mitgliedern 
v dig Die Familie des Herrn Miniſters v. d. Heydt iſt augen« 
f fern in große Betrübniß verſetzt, indem einen Sohn derfelben 
1 9 der Unfall betroffen hat, einen gefährlichen Sturz mit 

erde zu erleiden. 


ln 
de d 


Thlr. gegeben ſind, aufgebracht worden. 


N ie vorauszuſehen war, hat ſich Oeſterreich beeilt, ſich 
achleſe der Lorbeeren zu ſichern, die der preußiſchen Regie⸗ 
udbr idren Entſchluß, den deutſch⸗däniſchen Konflikt vor den 
zzu bringen, von Deutſchland zugeſtanden werden müſſen. 
0 Aerreichiſche Bundestags-Gefandte in Frankfurt a. M., 
wart echberg, iſt bereits angewieſen worden, mit Hrn. v. Bis⸗ 
det deleichzeitig den Antrag auf die Anrufung der Mitwirkung 
dur eutſchen Bundes zu ſtellen, und wenn die „Indep. Belge“ 
dürdi en Telegraphen recht berichtet iſt, fo dürfte dieſe denk 
undestagsſitzung heute ſtattfinden. 
ha, 28. Oct. Unſere Stadt iſt durch die Kunde von 
er verfloſſenen Nacht erfolgten Ableben des Hofraths 
Perthes, des Chefs des weltbekannten geographischen 
ER auf das Schmerzlichſte berührt worden. Das Nerven ⸗ 


Sonnabend, 
den 31. October 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Paris, 30. Okt. General Cavaignac iſt geſtorben. — Der 
heutige „Moniteur“ enthält einen Bericht des Finanzminiſters 
Magne, betreffend das Budget für 1859. Es wird darin die 
Hoffnung ausgeſprochen, die ſchwebende Schuld von 886 auf 
750 Millionen zu reduziren. Das Budget überſteigt jenes des 
Vorjahres um 48 Millionen, von denen 40 Millionen zur Amor⸗ 
tiſation der Staatsſchuld verwendet werden ſollen. Der Bericht 
ſchildert die Lage des Landes als eine im Allgemeinen vortreffliche. 
Trotz der Finanzkriſen im Auslande habe Frankreich keine Fal⸗ 
liſſements gehabt, und ſei die Bank zu einem Zwangscours nicht 
genöthigt worden. 


London, 27. Oct., Abends. Die Regierung hat heute 
von M. Anderfon, dem Sekretair der Regierung von Bombay, 
eine Depeſche erhalten, welche die neueſten Nachrichten von 
Indien enthält. Der Sturm auf Delhi wurde am 14. Sept. 
begonnen. Das Reſultat deſſelben war die Einnahme der Nord» 
ſeite der Stadt. Am 16. wurden die Magazine in Brand ges 
ſteckt und am 20. die Stadt vollſtaͤndig eingenommen. Der 
König von Delhi iſt mit ſeinen Söhnen unter einer Bedeckung 
von Frauenzimmern entfloben. Der Sturm wurde mit 4 Ko- 
lonnen ausgeführt. Der Eingang in die Stadt wurde zuerſt 
durch das Thor von Cachemir erzwungen. Von da drangen die 
Truppen bis zur Hauptbaſtion und dem Thor von Kabul vor, 
wo heftiger Widerſtand geleiſtet wurde. Der Verluſt der Eng⸗ 
länder beträgt 600 Todte und Verwundete, unter denen 50 
Offiziere find. Das 52. eingeborne Inf.⸗Rgt. von der benga⸗ 
liſchen Armee hat am 18. Sept. revoltirt und iſt deſertirt. Den 
Offizieren jedoch wurde nichts zu Leide gethan. Die Truppen 
von Scinde, 15000 an der Zahl, ſchneiden den flüchtigen Truppen 
von Delhi den Rückzug ab. — Europäifhe Truppen find von 
Bombay aus nach dem Bezirk von Seinde geſandt. — Die 
Präſidentſchaften Bombay und Madras find ruhig. Am 
16. Sept. hielt ſich die Garniſon von Lucknow noch und hatte 
Proviant bis zum 1. Oct., bis zu welchem Tage die Generale 
Havelock und Outram dort eingetroffen ſein werden. Am 5. 
hatte die Garniſon einen Ausfall gemacht und die Inſurgenten 
mit großem Verluſt zurückgeworfen. — Die Inſurgenten haben 
Gipa geplündert. General Colin Campbell hat 5000 Mann 
Truppen dabingeſandt. — In Bombay wurde eine Verſchwö⸗ 
rung des 21. eingebornen Regiments entdeckt. Daſſelbe wurde 
in Kurrachee am 24. Sept. entwaffnet, 18 Rädelsfübrer wur 
den gehängt und 22 verbannt, Sie hatten ein Komplott organi- 
ſirt, ſämmtliche Europäer in Bombay zu ermorden. — Alle dieſe 
Nachrichten ſind durch die „Nubia“ von Alexandrien uͤberbracht 
und per Telegraph von Cagliari in London eingetroffen. Die 
letzten Nachrichten aus Kalkutta bei Abgang des Schiffes von 
Bombay am 4. Oct. datiren vom 25. Sept. 


Die Zahl der bis jetzt von England aus nach Indien 
abgeſandten Verſtärkungen beläuft ſich auf 33,568 Mann. Vor- 
ausſichtlich werden vor Ende des Jahres nahe an 40,000 Mann 
in Indien gelandet ſein. 


Man telegraphirt aus Liverpool, daß die dortige 
Stadtbank geſchloſſen iſt. Die Direktoren machen indeß bekannt, 
daß ſie mit der engliſchen Bank Arrangements getroffen haben, 
wodurch fie in Stand geſetzt fein werden, am Freitag wieder auf- 
zumachen und alle ihre Verpflichtungen zu erfüllen. 
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Stadt Theater. 

Kean, oder: Leidenſchaft und Genie. 
nach Alex. Dumas, frei von Dr. Wollheim. 

Der wirkliche Kean (1787 — 1833) war bekanntlich ein lieder⸗ 
liches Genie, welches den Ausſchweifungen zum Opfer wurde, nachdem 
es ſich auf der Buͤhne vom Poſſenreißer und Affenſpieler bis zum vor⸗ 
nehmlichſten Darſteller großartiger Shakſpeare⸗Charactere durchgearbeitet 
hatte. Neben der Erhabenheit ſeiner kuͤnſtleriſchen Leiſtungen lief ſein 
Privatleben als ein ganz heterogenes hin. Derſelbe Schauſpieler, der 
nicht nur einen Shylock und beſonders Richard III., ſondern auch einen 
Hamlet und Romeo ſo ergreifend darſtellte, brachte in Ermangelung 
geeigneten Umganges, da ſich nicht nur Vornehme ſondern auch Anſtandige 
von dem „Komoͤdianten“ zuruͤckzogen, feine freie Zeit unter gemeinem 
Geſindel in den Strand-Tavernen hin. In England und Amerika, 
wohin er 1820 und 1825 ging, erbitterte er oͤfters das fonft für ihn 
eingenommene Publikum durch beißenden Spott und eine Grobheit, die 
ſich nicht ſcheute, die unzufriedenen Zuſchauer „ungezogene Hunde“ zu 
nennen. Faſt 20 Jahre lang (ſeit 1814) behauptete er ſich trotz aller 
Anfeindung in der Gunſt des Londoner Publikums, fand aber oder 
bildete vielmehr keinen Nachfolger, ſo daß ſeitdem die engliſche Schau— 
bühne ohne ein bedeutenderes Haupt geblieben iſt. Der theatraliſche 
Kean, außerordentlich idealiſirt und mit einer ſtarken Doſis Edelſinnes 
ausgeſtattet, kann immer ſehr intereſſiren, wenn er gut dargeſtellt wird, 
und er iſt bekanntlich ein Paradepferd vieler anſehnlicher Kuͤnſtler ge⸗ 
worden, welche, durch Perfönlichkeit unterſtuͤtzt, in der Rolle excellirten. 

Hr. Simon befindet ſich in vollem Verſtaͤndniß der Rolle, und wie 
ihn das Publikum durch vier maligen Hervorruf ehrte, darf ihm die ver⸗ 
diente Anerkennung von Seiten der Kritik nicht fehlen, zumal unſere 
Art von Kritik, ſtets moͤglichſt mit Wohlwollen nach Gerechtigkeit 
ſtrebend, fo ziemlich das Widerſpiel jener engliſchen fein durfte, welche 
Kean mit ſo dunkeln Farben malt. Leugnen wir auch nicht, daß es 
Darſteller des Kean giebt und gab, welche zu die ſer Rolle eine größere 
Wahlverwandtſchaft in Perſon und Weſen zeigten, und mehr die geniale 
Liederlichkeit und edelſinnige Leichtfertigkeit zur Anſchauung brachten, 
waͤhrend bei Hrn. S. mitunter die deutſche Gutmuͤthigkeit mehr vor⸗ 
waltete, ſo fehlte es ſeiner Darſtellung doch eben ſo wenig an Leben 
im Allgemeinen, wie an ſorgfaͤltiger Behandlung im Einzelnen. Sein 
treuer „Kaliban“ (Hr. J. Bartſch) gab den alten anhaͤnglichen 
Diener mit erfreuender Wahrheit und iſt in ſolchen Rollen überhaupt 
zu Hauſe. Hr. Stemmler (Lord Colmore) ſtellte den ſcheinbar ober⸗ 
flaͤchlichen aber doch edlen Ariſtokraten paſſend dar, und Hrn. Pegelow 
(Graf Kronfeld) ſahen wir mit Vergnuͤgen ſich in einer von feiner ſonn⸗ 
täglichen Beſchaͤftigung diametral verſchiedenen Rolle ſicher und würdig 
bewegen. Frl. Ledner (Miß Anna Damby) wandte der Rolle die 
nöthige Aufmerkſamkeit zu, obwohl ein wenig mehr Schüchternheit und 
Zartheit dem „Ariel“ nicht geſchadet hätte. Von Frl. Thien (Helena) 
konnte man Jenes weniger ſagen; fie ſtellte nicht nur ein zerfahrenes, 
zwiſchen Stolz und Liebe ſchwankendes Weib dar, welches die Letztere 
fraglich laßt und fi gleich nach 2 97 des romantiſchen Mißver⸗ 
haͤltniſſes das Leben nimmt, ſondern fie ſelbſt litt auch an einiger Zer⸗ 
ſtreutheit. So machte die ohnehin faſt komiſche Nachricht von ihrer 
Auffiſchung in der Themſe beinahe den Eindruck, ſie habe ſich wohl am 
Ende nur in Zerſtreutheit hineingeſtuͤrzt. Frl. Senger war ein kecker, 
friſcher Seiltaͤnzerbub. Die zahlreichen übrigen Nebenfiguren theils aus 
der ariſtokratiſchen Sphäre, theils aus der Theaterwelt und dem niedern 
Volke, wurden meiſtens befriedigend dargeſtellt. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Sitzung vom 28. u. 29. Oct. Schluß.] Bezüglich des erſten 
Punktes der Anklage hat Regler bekundet, daß er Ausgangs Januar pr. 
in der Wohnung des Bartſch geweſen ſei, in welcher er den Kreft und 
Rahn, die verehelichte Bartſch, die Schwägerin des Bartſch, Amalie 
Rutz und die Wittwe Zilli angetroffen habe. Kreft habe von der Rutz 
ein Abfuͤhrungsmittel verlangt, ſich vieles Unanſtaͤndige erlaubt, fo daß 
das Betragen des Kreft und Rahn ihm laͤſtig geworden und er fort⸗ 
gegangen fei. Vor der Ehüre habe er den Bartſch getroffen und dieſem 
von dem Benehmen der Beiden Kenntniß gegeben. Bartſch ſei darauf 
anſcheinend aͤrgerlich in das Haus getreten; nach einer Weile habe er 
(Regler) ſich auf ſeinem Wege nach dem Walde umgeſehen, einen Laͤrm 
gehört und bemerkt, daß Bartſch auf ſeinem Hofe ſtand, die beiden 
Kreft und Rahn ſich außerhalb deſſelben befanden und ſich gegenſeitig 
droheten, wobei einer von den beiden gerufen hat: „Warte, ich werde 
Dir das gedenken!“ Hieraus habe er geſchloſſen, daß Bartſch die beiden 
Jaͤger hinausgepruͤgelt habe. — Dieſe von dem Regler beſchworene 


Schauſpiel 


Ausſage hat derſelbe in der Audienz wiederholt. — Aehnlichen Inhalts 
find die Ausfagen der verehelichten Bartſch, der Amalie Rutz und der 
Tilli, von denen jedoch nur die letztere vereidigt worden iſt. — Es 
tritt außerdem als Entlaſtungszeuge der Foͤrſter Haſenwinkel auf, welcher 
bekundet, daß Rahn, als beide ſich mit dem Foͤrſter Krakowski in einem 
Gaſthauſe in Neuſtadt befanden, geäußert hat: „Wenn Regler fo aus⸗ 
igt, wie ich, dann iſt Bartſch geliefert! Sagt er indeß anders aus, 
ann bin ich und Kreft verloren!“ — Von den beiden Hauptbelaftungs= 
zeugen iſt Kreft mit ſeinen Eltern nach Amerika ausgewandert und 
nur allein der Corpsjaͤger Rahn übrig geblieben, gegen den von viel⸗ 
fachen Seiten her die feinſten Intriguen angezettelt ſind. Rahn bleibt 
indeß conſequent bei ſeiner Ausſage ſtehen; er beſtreitet, jemals von 
Bartſch aus dem Haufe gepruͤgelt worden zu fein, will nie mit Regler 
und Kreft im Bartſchſchen Haufe zuſammengetroffen fein, die oben ans 
geregte Aeußerung zu Haſenwinkel nicht gemacht haben. — Die Aus« 
ſage des Kreft mußte dagegen verleſen werden. — Beide Ausſagen 
werden aber in dieſer Beziehung durch das Zeugniß eines gewiſſen 
Sundewald unterſtuͤtzt. Derſelbe bekundet, daß Rahn und Kreft ihm 
am II. Febr. pr. Beſen gepfaͤndet haben und er dieſe auf den Hof 
des Bartſch habe bringen muͤſſen. Bartſch ſei zu Hauſe geweſen. 
Rahn und Kreft hätten mit dem Bartſch freundſchaftlich geſprocheu 


und er habe von beiden Seiten keine böfe Miene wahrgenomm 
— Es iſt aber im böchſten Grade unwaheſcheinlich, daß Kreſt # 
Rahn, wenn dieſelben Ausgangs Januar von dem Bartſch aus dee 
Haufe hinausgeworfen wären, kurze Zeit darauf, am 11. Febr. 
daſſelbe wieder hätten betreten ſollen. — Bezüglich des zweiten Pun 
der Anklage bleibt Regler dabei ſtehen, daß Kreft ihm mitgetheilt n 
Pulvergeſchichte ſei von ihm und Rahn erſonnen, fie hätten die Put 
nicht von Bartſch. — Als Belaſtungsmoment hiefuͤr wird die Aus 
des Kreft, der das mit Entruͤſtung beſtritten hat, verleſen. u 
uͤberdem auch anderweitige Umftände ermittelt, die auf eine 8 i 
anklage Seitens des Kreft füglich nicht ſchließen laſſen. — Daß enn, 
der Beſuch des Bartſch beim Regler am 7. April nur den au 
der Beſprechung gehabt hat, daß hier das ſpaͤter vom Regler ABI“ 
bene Zeugniß auch wirklich beſprochen worden iſt, daß hier die © 
an die Rutz und den Meinke entworfen, und auf den 29, reſp. 30. 
zuruckdatirt find, ſcheint bis zur Evidenz nachgewieſen zu fein, n 
gleich alle dieſe Thatſachen von Regler beſtritten werden. Berückſicht 
man aber, daß Regler bereits in der Schwurgerichts⸗Verhandlung % 
19. und 20. Januar c. zugeſtanden hat, dieſe beiden Briefe erſt; de 
dem Beſuche des Bartſch geſchrieben zu haben, daß dieſelben nach Uh 
Poſtſtempel erſt nach dem gedachten Beſuche zur Poſt gegeben find, N 
läßt ſich mit Sicherheit auf die Schuld des Angeklagten ſchließen. Oi 
Beweis wird auch nicht durch den angetretenen Entlaſtungsbeweis, 10 
zwar im Laufe der Verhandlung vom Rechts-Anwalt Weimann zug 
aber von der Staats⸗Anwaltſchaft wieder aufgenommen wurde, erſch 
tert, wenn man das Trug⸗ und Luͤgengewebe, das ſowohl über dieſe n, 
die Unterſuchungsſache wider Bartſch verhängt iſt, erwaͤgt, wenn 4 
den Zweck des angetretenen Beweiſes, naͤmlich die Reſtitution der Bal 
ſchen Sache auf Grund meineidiger Zeugen, berückſichtigt und wenn I 
die Anteriora derjenigen Zeugen, durch deren Ausſage andere Perſeh, 
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meineidig gemacht werden ſollen, nicht ganz bei Seite ſetzt. Dank 

Oeffentlichkeit des Verfahrens! 5 ER m 4 
Präfident: Wie heißen Sie? f 
Zeuge: ich heiße Ludwig Gottlob Carl Bredull, fo beſagt, 


der Taufſchein, 45 Jahre alt, evangeliſch: Mir hat Niet 
geſagt, was ich ausfagen ſoll; ich habe keine Vortheile von 
Ausfalle der Unterſuchungsſache wider Regler und Bartſch. 7 
hat Niemand für meine Ausſage Etwas geboten, ich. habe“ 
Intereſſe zur Sache. 1 
Sind Sie ſchon in Unterfuhung geweſen und beftraft ? 
ich bin im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte. * 
ich frage Sie, ob Sie in Unterſuchung geweſen find. | 
Zeuge: ich bin im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Präf: Sie haben mir auf meine Frage zu antworten! Sind 
Unterſuchung geweſen? 
Zeuge: (boͤchſt keck) ich bin im Beſitze der bürgerlichen Ehrentt 
Nachdem die Staats-Anwaltſchaft dem Zeugen bemerklich gem 
daß fein derartiges Benehmen vor Gericht feine Beſtrafung nach!“ 
ziehen werde, und der Vorſitzende dem Zeugen diejenigen Beſtimm uh 
vorgehalten hatte, nach welchen er verpflichtet iſt, dem Richter f 
an ihn zu richtenden Fragen zu antworten, erklärt Zeuge: A, 
Ich bin nicht hieher geladen, um mein Suͤndenregiſter aufzude®", 
ſondern um Zeugniß abzulegen, und das ift für glaubwürdig anzunel # 
wenn ich im Befige der bürgerlichen Ehrenrechte bin. Alſo einzig 
allein hierauf kommt es an, und ich halte mich nicht für verpflich 
anzugeben, ob ich in Unterfuhung geweſen bin. Will der Richter 
wiſſen, dann möge er etwanige Acten ermitteln laſſen; ich habe Ste 
erlitten, bin aber durch Se. Maj. den König begnadigt worden. * 0 
bin im Beſitze der buͤrgerlichen Ehrenrechte. 
Die Staats⸗Anwaltſchaft halt hierauf dem Zeugen aus den Pol 0 
Acten vielfache Beſtrafungen vor. Derſelbe erklaͤrt: 1 
Erſparen Sie mir die Antworten hierauf; ich gebe das All U 
aber dringen Sie nicht auf meine Antworten. 8 
Den Forſtlebrling Kreft habe ich in Graudenz kennen gelernte! 
ich im Februar d. J. dort war. Ich fuchte feine Bekanntſcha 
Intereſſe der Wahrheit in der Bartſchſchen Angelegenheit. Damit 60 
auch Zeugen über das hatte, was ich von Kreft und Rahn berausban 
wollte, nahm ich den Schneidermeiſter Truezinski aus Carthaus 
Ich beſtellte mir den Kreft in ein Local auf der Feſte Graudenz. | 
derſelbe erſchien, ſtellte ich mich demſelben als ſeinen Landsmann 
einen Feind des Bartſch vor. Ich ließ Bier und Grog auffahren 7 
wir tranken davon gemeinſchaftlich. Kreft mußte nach der Stadt 7 
die Poſt gehen; er war durchaus nicht angetrunken. Arm in 
gingen wir in ſeine Kaſematte und von dort nach der Stadt. Un 
wegs wurden viele ſcherzhafte Spaͤße getrieben. Kreft fing auf einc 
ohne daß ich Anregung gab, zu dem Truczinski von der Bartſchſch } 
Sache an. Er fagte, daß er ein Feind des Bartſch dadurch gewo 
ſei, daß dieſer ihn und den Rahn aus dem Haufe gepruͤgelt habe. 
hätten deshalb die Vergiftungs-Geſchichte erſonnen. Es wäre” 
ſchlecht gegangen, wenn er nicht beim Schwurgericht keck aufgeln 
wäre, Wäre das erſtere eingetreten, dann würde er nach Ame 
gegangen ſein. Er ſagte auch, Bartſch habe ihm nicht das Gift gegen, 
und auf die Frage des Truczinski, wer ihm denn daſſelbe gegeben, 
widerte er: „das bleibt meine Sache!“ Ich unternahm die Reise 
Einverftändniß mit der Bartſch. Sie hat mir nichts verſprochen, gt b 
die Reiſekoſten wurden mir gezahlt, ca. 30 bis 35 Thlr. Ich Ka] € 
indeß einzig und allein nur im Intereſſe der Wahrheit die Reiſen un 4 
nommen. Von Graudenz fuhr ich mit dem Truczinski direct "ip 
Braunsberg. Ich hatte mir von dem Foͤrſter Vogel ein Reco mt 
dationsſchreiben an Rahn mitgenommen, in welchem geſagt war, 00 
ich fuͤr einen Herrn ein Gaſthaus in Braunsberg kaufen, eil 
In Braunsberg angekommen, ging ich mit dem Truczinski in gh 
Reſtauration und beſtellten wir durch einen andern Jaͤger den Rahn 1 el 
Als dieſer erſchien, machte ich zuvoͤrderſt feine Bekanntſchaft und nött 10 
ihn, an unſerm Tiſche Platz zu nehmen, was er auch that. Ich abe 8 
ihm den Brief des Vogel, auch einen Brief des Kreft; es wurde 


Praͤſ: 
Zeuge: 
Präf: 


gi! 


r sous «c 


ont 


9 


Lac Wein 


r Kreft it ach der anderen getrunken, und Rahn aͤußerte auf einmal: 
HP der Tentein tüchtiger Kerl! Bartſch wird Keinen mehr prügeln! 
auf den baldtafel den Bartſch! Er iſt gut eingeſeift! Sodann wurde 
Rahn fa igen Tod des Bartſch angeſtoßen. Ich, Truczinski und 
Wir D abgeſondert an einem Tiſche, als letzterer das aͤußerte. 
d. daczewszt angere Zeit allein, erſt ſpaͤter kam ein gewiſſer Hr. 

Kref zu uns, ging aber auch bald fort. — In Graudenz 
feine Enns fein curriculum vitae, das ich hier übergebe. Er fol 
weiß ich ſchrift entſtellt haben. Welche Veranlaſſung er hiezu hatte, 
dull, ge t. — Dieſe Ausſage iſt die des Geſchaͤftscommiſſionair Bre⸗ 
anklung gen welchen demnächſt wegen Störung der offentlichen Ver⸗ 
fingniggre ungebührenden Betragens vor Gericht eine 48ſtuͤndige 

185 re erkannt und ſofort vollſtreckt wurde. 
IM vor Ep der Schneidermeiſter Trucz inski vernommen. Die 
1 Rätige nnaltenen Beſtrafungen räumt er als richtig ein. Derſelbe 

einem ediglich die Angaben des Bredull, nur bleibt feine Ausſage 
arthaug anuntte raͤthſelhaft: Er will, obwohl ihn Bredull von 
aben, daß geholt, nicht den Zweck der Reife gekannt, nicht gewußt 

Dem gen nach Graudenz und Braunsberg ginge. 

d Fruez ige Rahn wird demnaͤchſt die Ausſage des Bredull 
r reine g 


anski vorgehalten. Derſelbe erklärt beiderſeitige Ausſagen 
andern dan. Er habe von dem Eintreffen der beiden Herren durch 
ewaent wir Brief des Föͤrſter Vogel Kenntniß erhalten, in welchem er 
ſprechen ed, mit denſelben über die Bartſch'ſche Angelegenheit zu 
und zwei Er uͤberreicht dieſen Brief. Er habe ſich daher vorgeſehen 
du habe Jager mitgenommen, dieſelben gebeten, genau auf das Acht 
werden aas zwiſchen ihm, dem Bredull und Truczinski geſprochen 


S S 


Dieſe En, ſich auf keinen Augenblick von ſeiner Seite zu entfernen. 
können, * Jager hätten das befolgt und werden ebenfalls ſagen 


T redull und Truczinski lügen. 
ruezinski verbleibt dennoch bei feiner Ausſage, kürzt dieſelbe 


welcher aun Wort und will fie befhwören. Dem Zeugen Bredull, 
Rahn dem Gefängniß vorgeführt wird, werden die Angaben des 
M feine gehalten. Er iſt ſichtlich betroffen, die beiden Jager will er 
Kugfag, Liſche nicht bemerkt haben und bleibt gleichfalls bei ſeiner 
er vor 8 Erſt, als ihm die Strafen des Meineides vorgeführt, 
Gewiſſen derſelben verwarnt, ihm zu Gemüthe geführt wird, fein 


fen nicht geft a 
dung zu beflecken, erklärt er: „Dann will ich von dem Eide 
date bag aber gelogen habe ich nicht.“ — Ihm wi bemerklich ge⸗ 
een wenn er einmal eine Ausſage abgegeben, er diefelbe auch 
Zeuge € gr und das konne er, wenn fein Gewiſſen rein iſt. Der 
0b Rahn = ull giebt darauf zur Antwort: „Ich kann mich auch irren, 
Kreſt bei vi geſagt hat; is iſt möglich, daß mir die Aeußerungen des 
dieleicht a. Unterhaltung mit dem Rahn vorſchwebten und ich habe 
daher mei efe auf das Geſpraͤch mit demſelben übertragen. Ich ziehe 
Kap ja Hei Bekundungen zurück, das aber weiß ich ganz beſtimmt, daß 
iG der ane „Der Kreft iſt ein tͤͤchtiger Kerl! Bei meiner Ausſage bezug⸗ 

teheilungen des Kreft bleibe ich aber ſtehen. — Kreft konnte 

ontirt werden, denn er iſt, wie ſchon erwaͤhnt, nach Amerika 
An d ert. Beide Zeugen, Bredull und Truczinski werden gegen die 
dag 5 Staats⸗Anwaltſchaft, welche intereffante Schriftſtücke über 
gängig meinſchaftliche Handeln beider Perſonen verlefen ließ, nach vor⸗ 
lung es ki warnung vor dem Meineide vereidigt. — Nach der Ver⸗ 
den Antra Verdicts bezüglich des Regler ſtellt die Staats⸗Anwaltſchaft 
(hen Mei die beiden Zeugen Bredull und Traczinskt als des wiſſent⸗ 
Ger t eineldes dringend verdächtig, zu verhaften, was denn auch vom 
8 1 hofe ausgeſprochen wurde. 
BE 


N 78 Lokales und Provinzielles. 
dugeſteeng ig, 31. Oct. Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ hat 
Min en Nachmittag unſere Rhede verlaffen, um über Swine- 
ung nach Havre zu ſegeln und der dort für preußiſche Rech- 
Nad, gebauten königlichen Dampfyacht „Grille“ die nöthigen 
haßt baten zuzuführen. Die „Thetis“ ſoll ſodann, wie es 
3 Reife bis in die Chineſiſchen Gewäſſer ausdehnen. 
Infant Geſtern Abend trafen Se. Excellenz der General der 
Herr erie und kommandirende General des 1. Armee Corps, 
on Werder, aus Königsberg hier ein. 
der gy Die vollſtändige Liſte der Fünf und Zwanzigſten Ziehung 
ein, ramien von den für das Jahr 1857 zur Auslooſung 
di anten Seehandlungs-Prämienfcheinen liegt der Nummer 257 
„Staats- Anzeigers in beſonderer Beilage bei. 
Me Oct. [Cholera Bericht.] Von geſtern bis heute 
gen orden gel dom Civil erkrankt 1, geftorben 2; vom Militair erkrankt 2%, 
N x ner, — Im Ganzen find feit dem 20. Septbr. vom Civil 
kranku kungen, darunter 196 Sterbefälle, und vom Militair 134 Er⸗ 
Zen, darunter 38 Sterbefaͤlle, amtlich gemeldet. 
dan Faudenz, 28. Okt. Geſtern ftarb im Lazareth der hieſigen 
An, anftalt der berüchtigte Räuber Dembeck an einer 
N eneiterung. (Gr. Geſ.) 
bur, Der erſte Lehrer Treſcher an dem Seminar zu Marien« 
Sean iſt in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer 
ö W. zu Elſterwerda verſetzt. 
in N emel. Ein der Rettungs⸗Anſtalt für verwahrloſte Kinder 
Ai el durch letztwillige Verfügung des Juſtizraths Carl 
Wolffgramm zugewandtes Geſchenk von drei tauſend 
iſt landesberrlich genehmigt worden. (Pr. C.) 
in Der Magiſtrat zu Memel ſtellte bei der Stadt⸗ 
netenverſammlung den Antrag: den Zinsfuß für die 
ädtiſchen Fonds ausgeliehenen Kapitalien auf 6 Prozent 


ver 
Aug 
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zu erhöhen, weil die Stadt ſelbſt die von ihr geliehenen Kapitalien 
mit 6 Prozent verzinſen und weil bei dem jetzt herrſchenden 
Geidmangel 6 Prozent ein ganz gewöhnlicher Zinsfuß ſei. Der 
Antrag iſt jedoch nicht genehmigt worden. 


Warſchau, 25. Oct. Die Bank von Polen hat die 
Verlooſung der zur Anleihe von 150 Millionen gehörigen An- 
theilsſcheine auf den 3. Nov. d. J. feſtgeſtellt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


32. Abgeleſene, Thermometer Thermo⸗ 
= | Barometerhöhe des der meter Wind und Wetter. 
5 in Queckſ. Skale im Freien 

Par. Zoll u. Lin.! nach Reaumur In. Reaum 


3118,28” 1,0" 658 T 6,7 ＋ 6% SW. ruhig, trübe. 


12) 28° 1,46’ 8,3 8,0 7,1 do. do. do. 
4 | 28” 2,00““ 7,9 79 7,6 do. do. ganz bezogen 
| | | u. trübes, feucht. Wetter. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 31. October. In dieſer Woche wurde an 
der Kornbörfe ein ſtarker Preisfall bemerkbar. Neue Thatſachen be— 
gründen dies wohl nicht; es iſt vielmehr der ſtaͤrkeren Würdigung 
bereits vorhandener Thatſachen zuzuſchreiben. Und dennoch war, 
namentlich in Weizen, der Umſatz nicht unerheblich, weil die Ermaͤßi⸗ 
gung der Preiſe Spekulation erweckt. Die Zufuhr von Weizen iſt ſo 
ſtark, daß ungeachtet der ſtufenweiſen Nachgiebigkeit der Verkäufer an 
keinem Tage die Ausbietungen geräumt wurden. Der ſchoͤnſte pommer⸗ 
ſche, glaſige 137pf. Weizen wurde zu fl. 565 verkauft; anderer 134. 
37pf. feinhochbunter zu fl. 555 bis fl. 565; 132. 34pf., belle, ſtark⸗ 
und auch hochbunte Gattungen, je nach Gewicht und Farbe zu fl. 500 
bis fl. 540; zahlreiche Partien 129. 32pf. abfallender Weizen 
zu fl. 410. bis fl. 495.; einige von geringer Qualität, die wegen des 
ſchoͤnen diesjährigen Gewächfes jetzt außer aller Beachtung ſteht, noch 
unter vorgenanntem Preiſe. Sonach ſchaͤtzt man feine Gattungen jest 
fl. 20 bis fl. 25 und mittle fl. 50 unter dem Niveau der vorigen 
Woche. Gemacht wurden übrigens 580 Laſten, darunter 120 Laſten 
polniſcher. Die Spekulanten, deren Muth nur durch etwanige Verkäufe 
in England angeregt werden koͤnnte, finden lediglich bei finkenden Preiſen 
eine Lockung, und man vermuthet, daß dieſe in naͤchſter Woche noch 
wird verſtaͤrkt werden muͤſſen, wenn überhaupt Verkaufe erzielt wer⸗ 
den follen, — Von Roggen wurden 300 Laſten umgeſetzt; ſchwere 
friſche Gattungen fanden Kaͤufer bei 2 Sgr. unter dem Stande vori⸗ 
ger Woche; andere Sorten ſind auch bei ſtaͤrkerer Ermaͤßigung 
ſchwer verkaͤuflich; polniſcher alter ſteht in aͤußerſter Mißachtung. 
127. 32pf. fl. 282 bis fl. 306, 125pf. friſcher fl. 276, anderer 
124. 25pf. fl. 260 bis fl. 264, 118. 19pf. fl. 230. — Von Gerfte 
60 Laſt. 118pf. fl. 320, 110. 12pf. fl. 288 bis fl. 306, 107. Spf. 
fl. 270. — Bei der vervollkommneten Eiſenbahn-Verbindung kommen 
faſt ſaͤmmtliche Landzufuhren an die Kornboͤrſe, doch ſind denſelben pro 
Scheffel noch folgende Notirungen zu entnehmen: feinſthochbunter 
Weizen 88 bis 92 Sgr.; hochbunter 132. 34pf. 82 bis 85 Sgr.; 
hellbunter 127 .31pf. 70, 75 bis 78 Sgr.; rother 130. 36pf. 70 bis 
84 Sgr. — Friſcher 127 . 32pf. Roggen 47. 50 bis 51 Sgr.; friſcher 
122. 25pf. 42 bis 45 Sgr. — Gerſte wird zur Verſendung jetzt nicht 
gekauft und die Brauereien ſind verſorgt. Der Markt iſt demnach uͤber 
führt und man ſchaͤtzt die Preiſe 3 bis 4 Sgr. niedriger. Gute 106. 
Spfd. 42% bis 44 Sgr.; feine weiße 109. I4pfd. 461, bis 50 Sgr. — 
Erbſen ſind kaum los zu werden und ſtehen auf 60 bis 65 Sgr. — 
Hafer 28 bis 32 Sgr. — Sehr merkwuͤrdig ſind die ganz verſchollenen 
Sagen von Futtermangel; ein fruͤher ſtarker Winter wuͤrde ſie freilich 
bald als Revenants wieder in Umlauf ſetzen. — 600 Ohm Spiritus 
wurden zugeführt; die Preife gingen herunter von 19% auf 18% Thir. 
pro 9600 % Tr.; auf 18 Thlr. ‚find Käufer und daß hierauf etwas 
gemacht worden, wird geſagt und beſtritten. Die Kartoffeln werden 
von Faͤulniß bedroht, die Brennerei wird deshalb ſtark betrieben werden, 
und da das Ausland bedeutende Aufträge gar nicht erwarten laͤßt, fo iſt 
auf den jetzigen Preis für die naͤchſten Monate kaum zu rechnen. Er 
wird übrigens für ſpaͤtere Termine von den Abgebern zuruͤckgewieſen. 

Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig am 31. Oetbr.: 

176% Laſt Weizen: 13 3pf. fl. 500 —525, 132pf. fl. 510, 13 pf. 
fl. 480 — 485, 127pf. fl. 430, 24% Laſt Roggen: 130pf. fl. 297 
127pf. fl. 282. 

Thorn paffirt und nach Danzig beftimmt 
vom 28. bis incl. 30. Oectbr.: 

239% Laſt Roggen, 16% Laft Gerſte, 30 Laſt eich. Bohlen, 
31 Laſt Faßholz, 648 St. eichen Holz, 5375 St. ſichten Holz. 

Waſſerſtand 5 %. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 31. October. 
Weizen 124 —137pf. 65 90 Sgr. 
Roggen 122—136pf. 42—55 Sgr. 
Erbſen 60—62% Sgr. 

Gerſte 102—119pf. 40—55 Sgr. 
Hafer 65—88pf. 27-34 Sgr. 
Spiritus 18% à 18 Thlr. pr. 9600 7 Zr. ſehr flau 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 30. Octbr.: 

M. Forma, Frank Hellichina, v. Bremen u. C. Dowſon, Harriet, 
v. New⸗Caſtle, mit Gütern, W. Kaas, Tädresmünde u. C. Zielcke, 
Charlotte, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. F. Meyer, Franziscus, v. 
Rotterdam; P. Hinſt, Franz, v. Naskau und E. Wockenfoth, Brillant, 
v. Swinemuͤnde, mit Ballaſt. 
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Ange ko mamene fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der General der Infanterie und kommandirende 
General des 1. Armee⸗Corps Hr. v. Werder a. Koͤnigsberg. Der 
Erbſchenk v. Hinter⸗Pommern u. Mitglied des Herrenhauſes Hr. Graf 
Krockow und die Comteſſe Krockow a. Krockow. Hr. Oberamtmann 
Kostoscky a. Geczewo. Die Hrn. Kaufleute Gröning a. Lippſtadt, 
Juner a. London und Hinhaugh a. NewCaſtle. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Wittkowsky a. Wloclaweck. Hr. Director Rehfeldt 
a. Altfelde. Hr. Gaſthofbeſiger Flemming a. Ratzebuhr. Frl. Peters 
a. Carthaus. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Boͤgerow a. Angermünde. Hr. 
v. Roſenegk a. Glogau. Hr. Agent Rohrbeck a. Genthin. 
Kaufleute Becker a. Brandenburg und Taͤgner a. Burg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Partikulier Raikowski a. Mewe. Die Hrn. Kaufleute Kaiſer 
a. Berlin und Klein a. Bamberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Foß a. 
Hochredlau und Schröder a. Guͤtland. Hr. Fabrikant Lemke n. 


Gattin a. Elbing. 
Deutſches Haus: 


Frau Kaufmann Weſtphal n. Schweſter a. Koͤnigsberg. 
Inſpector Bonas a. Bendergau. 


Partikulier 
Die Hrn. 


Hr. 


Stadt Theater. 

Sonntag, den I. Nopbr. (2. Abonnement Nr. 5.) Zum erſten 
Male: Der Univerfal-Erbe, Luſtſpiel mit Geſang in 2 Akten 
von Georg Starke, Muſik v. E. Stiegmann. Hierauf zum erſten 
Male: Nur keinen Miethskontrakt! Original⸗Poſſe mit Geſang 
in 1 Aufzuge von H. Salingre. Muſik von A. Lang. 

Montag, den 2. Novbr. (Abonnement „suspendu, ) Erfte 
Gaſtdarſtellung der Madame Amelie Arigles de Fortuni, 
Hof⸗ und Kammerſaͤngerin Ihrer Maj. der Königin von Spanien. 
Die Nachtwandlerin. Große Oper in 3 Akten, frei nach dem 
Italieniſchen von Felir Romani. Muſik von Bellini. (Amine: Mad. 
Amelie Angles de Fortuni, 

E. Th, L’Arronge. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſoeben ein: 


Heinel's Geſchichte Preußens. 


Von Dr. Eduard Heinel iſt aufs Neue erſchienen und zu haben: 

Geſchichte Preußens (bis auf die neueſte Zeit) für das Volk und 
die Jugend. Fuͤnfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. 2 

Ferner iſt vorräthig der Auszug unter dem Titel: Gedrängte 

Weberficht der vaterlendiſchen Geſchichte als Anhang der 

Geſchichte Preußens für das Volk, und die Jugend und als 
Hilfsbuch zur Erlernung derſelben für Schüler. Neunte Aufl. 
5 Bogen. 3 Sgr. 

Von allen ähnlichen Buͤchern unterſcheiden ſich die vorſtehend ge: 
nannten darin, daß die Provinz Preußen gebührend berüdfichtigt und 
namentlich auch deren ältere Geſchichte ausfuͤhrlich behandelt iſt, 
während dieſe in allen andern mit wenigen Zeilen abgethan wird. 

Auch bei dieſer neuen Auflage des größern Werkes iſt die Ältere 
Geſchichte der Mark Brandenburg, bis zu deren Vereinigung mit dem 
Herzogthum Preußen, in einem Anhange behandelt.“ x 5 


Verlag von A. W. Unzer in Königsberg. 


Both: Bühnen - Repertoir 
in 186 Nummern, enthaltend die beliebtesten 
Lustspiele, Possen, kleine Schauspiele ete. 
empfehlen wir ganz besonders; der Preis ist pro Heft ent- 
weder 5, 7% oder 10 Sgr. 
Ping Verzeichnisse geben wir gratis aus. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Reißzeuge erſter Qualität, zu ſehr Biligen 
Preiſen, ſind vorräthig in der 
Buchhandlung von B. Kabus, 
Langgaſſe No. 55. 
M Bockwindmühle, Wohn. und Wirthſchaftsgebäude, 
mit 11 Morgen pr. Land 1. Kl., zu Johannis; 
dorf in der Niederung, 3 M. oberhalb Me we belegen, bin 
ich Willens zu verkaufen. Käufer können ſich jederzeit bis zum 
10. November bei mir melden. ie mer. 
Johannisdorf, den 31. Octbr. 1857. 


Boſton⸗Tabellen 


in ſehr bequemem Formate ſind zu haben bei 
Edwin Groening, Langgaſſe 35. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


oma, 


In Danzig, Jopengaſſe No. 19, durch H bes 


iſt nachſtehendes ſehr gelungenes, beſtens zu empfehlen 
zu beziehen: 
Choral buch 


für die Provinz Preußen mit Aufnahme der gangbarften Vat 
und unter Rückweiſung auf die Urgeftalt der Melodien, 
für die Orgel oder Pianoforte, 
von A. G. Mitter. 
Op. 34. 2 Thlr. 20 Sgr. ‚ce 
Verlag von Körner in © 


Hugo Siegel’s Pianoforte - Fabi 
No. 55. Langgasse No. 55, 


empfiehlt ihre Pianino, Flügel und Tafelformpi®. 


Bairiſche Bierhefe, Zonnen- und Dun! 
iſt zu haben in der Brauerei Hundegaſſe No. 8 bei 
Franz Durand 
Kräftiges klares Vairiſch, ſowie Putz 
Braun, Weiß, Halbbier und Trinken it u 
und wird jede Beſtellung ſchnell ausgeführt in der DM 
Hundegaſſe No. 8 bei 


= Franz Duranl 
Die Brand- Versicherungs- Bal 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gehn, 
Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc. in der 8“ 
wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Form! 
gratis verabreicht durch den General-Agenten i 
Theoder Bertlin# 

; Gerbergasse No. 4. 


Be. engl. Kamin und Nußkohlen " 
im Vesta Speicher billig verkauft' bei 
Joh. Jac. Zacher! 
Für Wiederverkäufer 
empfehle billigft 24 Ger. ſehr verſchiedenartige, gut“ rau 
alte Eiſen Nutz⸗Gegenſtände zur ſebr complete !“ 
richtung eines ſolchen Gefchäfts, wozu auch von Zeit zu Zelt! 
liefern kann Daniel Lichtenste“ 
in Bromberg. 


„PIANINO’S 


„en Carl Scheel Cassel, 


15. 14 15. 
Kur-Str. De ‚po t Kur-Str. 


bel Etage. 


& vorzüiglichster Qualität, für Streich-Instrumente, Pedal-Harfen ete. 
offerire en gros et en detail 


Carl Grimm, 15. Kur-Str. 15. 


gl. Hof-Instrumentenmacher- bel Etage. 


KERELEERELALTER 


— er. 


1% 
< 
De 


15 Sgr., 3 Thlr. und 3 Thlr. 15 Sgr. à Stück nebſt 
vollſtändiger Gebrauchs Anweiſung, find in meiner 
magnetiſch - elektriſchen Anſtalt zu Königsberg i. Oſtpr 
Muͤnzſtraße No. 4, zu haben. 
Kunzemann, 
mediziniſcher Magnetifeur. 


— 


u 
2 


